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> Es ist Fakt, dass nach heutigem Stand zu wenige Fachkräf-
te in der P� ege arbeiten. Wer allerdings meint, dass eine 
festgeschriebene Fachkra� quote Garant für gute Betreu-

ung und P� ege ist, liegt falsch. Flexibilität ist vonnöten. Per-
sonalbemessung muss sich nach dem Bedarf richten. Mit einer 
festgeschriebenen Fachkra� quote wird nur durch Zahlenspie-
lerei die Qualität der Betreuung und P� ege scheinbar gesichert 
– auf dem Papier. Die fachlichen und vor allem menschlichen 
Kompetenzen und Qualitätsmerkmale werden dabei außer Acht 
gelassen. Mit viel Aktionismus werden Programme aufgelegt 
mit dem Ziel, die Ausbildungsquote in der Altenp� ege jährlich 
um zehn Prozent zu steigern. Woher die Menschen kommen 
sollen, sagt niemand. Die Ausbildungsqualität muss sich verbes-
sern. Es muss eine echte Auswahl unter den Bewerbern getro� en 
werden. Die Reduzierung der Quote, besser die freie, am Bedarf 
ausgerichtete Festlegung der Fachkra� quote, macht den Beruf 
des Altenp� egers attraktiver. Höhere Anforderungen, verbun-
den mit besserer Ausbildung werden dann mit einem besseren 
und gerechten Verdienst von 3 500 Euro entlohnt. Zur Sicherung 
der Qualität ist es unabdingbar, dass P� egehilfs- beziehungswei-
se Assistenzkrä� e mindestens eine einjährige Ausbildung haben 
müssen. 

> Der Mangel an Fachkrä� en in unserer Gesellscha�  recht-
fertigt nicht die Absenkung von Qualitätsstandards. Um 
Menschen mit P� egebedarf sachgerecht zu versorgen, be-

darf es einer umfassenden Ausbildung. Der P� egebedarf hat in 
den vergangenen Jahren zugenommen: Heime sind zu Schwerst-
p� egeeinrichtungen geworden. Die dort lebenden Menschen 
haben ein Anrecht auf eine kompetente, bedarfsorientierte Be-
gleitung durch quali� zierte Fachkrä� e. Ursache des Fachkräf-
temangels sind vor allem die schlechten Arbeitsbedingungen. 
Daran wird eine Absenkung der Quote nichts ändern. Im Ge-
genteil: Sie würde den P� egeberuf noch unattraktiver machen. 
Schon heute verbringen Fachkrä� e immer weniger Zeit mit P� e-
ge und Betreuung. Stattdessen organisieren und dokumentieren 
sie, während Hilfskrä� e und Ehrenamtliche viele ihrer Aufga-
ben übernehmen. Voraussetzung für eine ganzheitliche P� ege 
ist aber eine direkte P� egebeziehung. Eine Senkung der Quote 
führt also nicht nur zu einer schlechteren P� egequalität, son-
dern verstärkt die Berufs� ucht in der Altenp� ege. Gleichzeitig 
sehen wir die Gefahr, dass die Kostenträger diese Entwicklung 
für eigene betriebswirtscha� liche Interessen nutzen, die dann 
wieder auf dem Rücken des verbliebenen P� egepersonals ausge-
tragen wird. 
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Eine Senkung der Quote führt nicht nur 
zu schlechterer Pflegequalität, sondern 

verstärkt auch die Berufsflucht.

Die freie, am Bedarf ausgerichtete Fest-
legung der Fachkraftquote macht den 
Beruf des Altenpflegers attraktiver.

Ihre Meinung zählt!
Senden Sie eine E-Mail mit Ihrer Meinung an die Redaktion: friederike.geisler@vincentz.net

An der Quote festhalten?
Fachkraftquote  Kritiker einer festgelegten Fachkraftquote fordern mehr Flexibilität 

und eine am tatsächlichen Bedarf ausgerichtete Personalbemessung. Deren Befürworter sehen 

hingegen die Versorgungsqualität im Heim gefährdet, wenn die Quote gesenkt würde.  
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